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Markt-Tipp

Wir, Amar Arvenmöbel & Innenausbau-
ten, Camichel Innenausstatter, Greiner 
Gipserei Malerei und Koller Elektro AG 
möchten dem «Lädeli sterben» entgegen-
wirken und haben deshalb gemeinsame 
Sache beschlossen. Wir haben uns ent-
schieden in Zuoz gemeinsamen ein Lokal 
zu eröffnen, wo wir die Bedürfnisse im 

Neueröffnung
handwerklichen Bereich abdecken und 
einen Service für Innenausbauten, Reno-
vationen oder neue Ideen für Ihr Zuhau-
se anbieten möchten. Wir laden Sie am 
14. Juni ab 13.00 Uhr herzlich zum Er-
öffnungsapéro in unserem neuen Show-
room an der Via Maistra 33 in Zuoz ein 
und freuen uns über Ihren Besuch.

Ein vergessenes historisches Gebäude
Der Verein «Pro Büvetta» forderte 
vor mehr als sieben Jahren die 
Sicherung der Trinkhalle Büvetta. 
Saniert wurde das historische  
Gebäude bis heute nicht. 

Im Rahmen des 650-Jahr-Jubiläums, 
das die Erstnennung der Unterengadi-
ner Mineralwasserquellen feiert, finden 
in jeder Sektion der Gemeinde Scuol di-
verse Anlässe statt. Am Pfingstwochen-
ende fand der Festakt in Tarasp statt. Ta-
rasp ist gewissermassen die Quelle des 
Bädertourismus. Genauer gesagt, die 
Quellen unterhalb von Vulpera direkt 
am Inn. Riet Fanzun, Vorstandsmit-
glied des Vereins Pro Tarasp, der für die 
Organisation zuständig war, sagte: «Die 
Geschichte und die touristischen An-
fänge sind von grosser Bedeutung für 
die Region.» Dies war Grund genug da-
für, dass Paul Grimm, Chronist aus 
Ftan, einen Vortrag zur Büvetta hielt. 

In der Mitte der circa 70 Meter lan-
gen Halle, beim Rundbogen, wo einst 
das Orchester spielte, ging Grimm vor 
rund 40 Interessierten auf die Anfänge 
des Bädertourismus ein. Aus Sicher-
heitsgründen kommt man heute nur 
noch bis zum Rundbogen. «Man kann 
dem historischen Gebäude beim Zer-
fall regelrecht zusehen», merkte 
Grimm an. Werner Reichle, Präsident 
des Vereins «Pro Büvetta», führte spä-
ter aus, dass dies ein Grund für die Ver-
einsgründung im Jahr 2012 war. Man 
wollte und will noch immer den steti-
gen Zerfall aufhalten. 

Denkmalschutz als Rettung
Lebhaft berichtete Grimm an diesem 
Nachmittag von der Errichtung der 
Trinkhalle im Jahr 1875/1876, nach 
dem das Gebiet von Tarasp 1803 als 
letzte Enklave von Österreich losge-
kauft wurde und dann zur Schweiz ge-
hörte. Es waren zwei Brüder aus dem 
Puschlav, die durch ihren Bezug zum 
Institut in Ftan von den Quellen hör-

ten und dann die Trinkhalle erbauen 
liessen. 

Der Bädertourismus erreichte zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts seinen Hö-
hepunkt. Alles, was Rang und Namen 
hatte, Adel und Prominenz aus ganz 
Europa kam und schätzte die Quellen 
in der Region. Mit Beginn des Ersten 
Weltkrieges endete der Tourismus-
boom schlagartig. In den Folgejahren 
konnte sich der Bädertourismus nur 

leicht erholen, aber nie wieder so er-
strahlen. Anders als im damaligen Ös-
terreich oder in Bayern, wo der Staat 
sich bei den Kurorten Karlsbad oder 
Bad Kissingen finanziell beteiligte, wä-
ren in Bad Tarasp-Vulpera private In-
vestoren vonnöten gewesen. Die fehl-
ten. Und sie fehlen noch immer. 

Die topografische Lage der Büvetta ist 
die grösste Herausforderung. «Einge-
klemmt» zwischen Inn und Felswand, 

Damit die Büvetta nicht zerfällt, ist eine Hangsicherung und eine Sanierung der Bausubstanz notwendig.  Foto: Mayk Wendt

ist dringend eine Hangsiche rung und 
die Sanierung der maroden Bausub-
stanz erforderlich. «Die Büvetta steht 
jetzt unter Denkmalschutz auf kan-
tonaler und eid genössischer Ebene», er-
klärte Reichle. Damit würden sich Bund 
und Kanton auch an den Sanierungs-
kosten beteiligen, so Reichle weiter. Ei-
ne «sofortige Sicherung der Büvetta» 
stehe also bevor. Viele Jahre seien ver-
gangen, sagte Reichle, seitdem eine 

solch grosse Anzahl von Menschen wie 
am heutigen Tag die Halle betreten hät-
ten. Dazu sei hervorzuheben, dass der 
Kuppelbau am Inn zu den grössten die-
ser Art im Kanton gehöre. 

Beim Zentrum für Gegenwartskunst, 
dem damaligen Badehaus, wurden die 
Gäste nach den Vorträgen durch den 
Verein Pro Tarasp beköstigt und konn-
ten das Wasser der verschiedenen 
Quellen degustieren.  Mayk Wendt

Gewonnen – aber nicht aufgestiegen
Fussball Am Pfingstmontag stand für 
den FC Celerina das letzte Saisonspiel 
auf dem Programm. Gegen die US Da-
nis-Tavanasa wollte die Mannschaft zu-
hause auf dem Fussballplatz San Gian 
die makellose Heimbilanz mit einem 
Sieg krönen. Die Gastgeber nahmen 
dementsprechend das Spieldiktat so-
gleich in die Hand. Sie kombinierten 
sich mehrmals durch die gegnerische 
Platzhälfte. Oft fehlte nur der letzte ge-
naue Pass, oder sie sündigten im Ab-
schluss. Der starke Wind und der einset-
zende Regen erschwerten genaue 
Zuspiele. So mussten sich die Celeriner 
auf das einfache kurze Passspiel konzen-
trieren, um zu Chancen zu kommen. 
Auf der Gegenseite kam der US Danis-

Tavanasa zwar nur vereinzelt zum Zug, 
aber seine schnellen Flügelspieler ärger-
ten die FCC-Defensive. Mit scharfen 
Flanken in die Mitte sorgte sie für Ge-
fahr. Einmal lenkte Goalie Patrick Botel-
ho den Ball mit den Fingerspitzen um 
den Pfosten, und beim zweiten Mal war 
es John Plattner, der eine Grosschance 
abblocken konnte. Nach der Halbzeit-
pause setzten die Celeriner zum Angriff 
an. Die Kräfte des US Danis-Tavanasa 
liessen langsam nach, was der FCC aus-
zunutzen versuchte. Es brauchte aber 
eine Standardsituation, damit die Ober-
engadiner den ersten Torerfolg bejubeln 
konnten. Carlos Tejos Eckball fand in 
der Mitte Sebastian Pfäffli, der den Ball 
zum 1:0 traf. Der Treffer gab den Celeri-

Verjüngungskur beim EHC St. Moritz
Eishockey Das Sommertraining ist 
längst im Gange, und in zwei Monaten 
stehen die ersten Testspiele auf dem 
Programm. Beim EHC St. Moritz findet 
im Hinblick auf die kommende Saison 
ein Kaderumbau statt. Nicht mehr da-
bei sind der bisherige Captain Marc 
Wolf, der zuletzt immer mit Verlet-
zungspech kämpfende Rafael Heinz so-
wie Sandro Lenz. Dieser fiel in der letz-
ten Saison ebenfalls länger wegen einer 
Verletzung aus. Den Rücktritt erklärt 
haben auch Men und Gudench Cami-
chel. Der Abgang dieses Quintettes 
bringt einen Substanzverlust mit sich. 
Der Klub versucht diesen mit Zuzügen 
und eigenen Junioren optimal zu kom-
pensieren. Fest steht, dass der zuletzt 
während drei Saisons im Wallis beim 
EHC Saastal in der 1. Liga spielende Ni-
colas Ducoli zum EHC St. Moritz wech-
selt. Ducoli, ein kleiner, schneller Ab-

wehrspieler, spielte beim HC Lugano 
bei den Novizen Elite und den Elite-
Junioren A, bevor er ins Walliser Hoch-
tal wechselte. Aufgestockt wird das Ka-
der von Trainer Gian-Marco Trivella 
mit vier eigenen Junioren. Der 18-jäh-
rige Valentino Cavelti hat in der letzten 
Saison als starker Skorer bei den Junio-
ren Top brilliert (23 Spiele, 58 Punkte), 
ebenso stark spielte Luca Bassin (19 Jah-
re, 21 Spiele, 48 Punkte). Auf-
genommen in die erste Mannschaft 
wurden zudem Diego Hafner (18 Jahre) 
und Moreno Hafner (17 Jahre). Wie 
St. Moritz-TK-Chef Andri Casty gegen-
über der EP/PL sagt, sei man zurzeit im 
Gespräch mit weiteren möglichen Zu-
zügen, um die Mannschaft optimal zu 
ergänzen respektive zu verstärken. Das 
Hauptaugenmerk werde aber künftig 
wieder vermehrt auf dem Einsatz ei-
gener junger Spieler liegen.   (skr)

nern noch einmal Schwung. Nur weni-
ge Minuten später war es wieder Carlos 
Tejo, der mit seinem zweiten Assist Ga-
fur Jusufi bediente. Der Celeriner Stür-
mer liess sich nicht zweimal bitten und 
vollendete abgeklärt zum 2:0. In der 
letzten Viertelstunde verwalteten die 
Celeriner das Resultat gekonnt. Damit 
geht der FC Celerina mit einer hervor-
ragenden Bilanz von neun Siegen aus 
neun Heimspielen aus der Meister-
schaft. Da der Aufstiegskonkurrent CB 
Trun/Rabius sein Spiel ebenfalls gewin-
nen konnte, fehlt ein Punkt für die Ta-
bellenspitze und den Gewinn der Meis-
terschaft. Nichtsdestotrotz kann der FC 
Celerina stolz sein auf eine erfolgreiche 
Saison.  (Einges.)

Veranstaltung

Werkstattkonzert
St. Moritz Am Freitag, dem 14. Juni, 
präsentieren die Kursteilnehmer des 
diesjährigen Chansonkurses bei einem 
Werkstattkonzert um 20.30 Uhr im 
Hannes-Reimann-Saal des Hotels Lau-
dinella ihr Können. 

Während des einwöchigen Kurses 
studieren die Teilnehmer unter der Lei-
tung der Opern-Comedienne Annette 
Postel ihre Lieblingsstücke ein. Der 
Kurs spannt einen grossen Bogen von 
der Klassik (Arie, Lied) über Chansons 
oder Schlager der 20er-Jahre bis hin zu 
Jazz-Balladen. (Einges.)
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Schöne Sonnenterrasse

Wiedereröffnung
Samstag, 15. Juni 2019

Enrico Caproni freut sich auf Ihren Besuch 
Dienstag und Mittwoch Ruhetag


